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FDP widerspricht CDU-Aussagen: bürgerliche Koalition war nie angedacht

„Sondierungsgespräch“ nichts als Schmierentheater mit vorweggenommenem Ergebnis

„Von FDP und FWR kam nichts“ – mit diesen markigen Worten hat die CDU kürzlich die

nach der Bürgermeisterwahl stattgefundenen Sondierungsgespräche (sofern man den

entsprechenden kurzen Austausch überhaupt so bezeichnen kann) zusammengefasst.

„Dieser plumpen Darstellung müssen wir klar widersprechen“, stellt FDP-

Fraktionsvorsitzender Tobias Kruger fest. „Bei den wenigen Minuten, in dem es in diesem

Gespräch über Inhalte ging, haben wir keinerlei unüberbrückbaren Hindernisse

festgestellt. Im Gegenteil, die FDP hat Konsens betreffend nahezu alle inhaltlichen und

personellen Wünschen der CDU signalisieren können. Ein derartiger Konsens war aber

augenscheinlich von den wortführenden Akteuren der CDU gar nicht gewünscht – das

Gespräch mit der FDP wurde spürbar nur zur Beruhigung der eigenen Parteibasis der

Union inszeniert“. Dies zeigt sich insbesondere an dem erst kürzlich vorgestellten, so

genannten „Aktionsprogramm“ zur Stadtentwicklung. Dieses wäre in gleicher Weise auch

mit der FDP machbar gewesen. Es ist sogar so, dass fast alle der jetzt von CDU/AL

Grüne gestellten und als großer Wurf verkauften Anträge in den letzten Jahren in nahezu

identischer Form schon von der FDP gestellt wurden. Diese wurden von der Koalition

jedoch immer abgelehnt. Die FDP sieht sich daher hier im Ergebnis inhaltlich bestätigt; die

Zielsetzungen waren seinerzeit völlig richtig, lediglich das Parteilogo auf den Anträgen

war – wie leidlich oft in Rödermark – falsch.

Im zurückliegenden Bürgermeisterwahlkampf hat die FDP Rödermark nach dem

Ausscheiden ihres eigenen Kandidaten Tobias Kruger aus dem Rennen den CDU-

Kandidaten Carsten Helfmann offen und engagiert unterstützt, weil es sehr große
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inhaltliche Übereinstimmungen mit seinem Programm gab und er Rödermark aus Sicht

der Liberalen wirklich modernisiert, vorangebracht und zukunftssicher gemacht hätte.

Für die Mitglieder der FDP-Delegation hatte das Sondierungstreffen mit der CDU einen

reichlich surrealen Charakter. „Den überwiegenden Teil der Zeit versuchte die CDU

fadenscheinig zu erklären, warum aus ihrer Sicht eine bürgerliche Koalition mit FDP und

FWR nicht möglich sei“, wundert sich FDP-Pressesprecher Hans Gensert. „Einige

Äußerungen waren in unseren Augen eine offene Bankrotterklärung der CDU, denn eine

Politik „gegen“ einen amtierenden Bürgermeister war offenkundig niemals eine Option für

die CDU.“

Überdies drängte sich im Gesprächsverlauf für die FDP das Gefühl auf, dass die CDU mit

der Partei jedes Gewinners der Bürgermeisterwahl, egal welche Couleur, eine Koalition

gesucht hätte bzw. eingegangen wäre. Im Vordergrund standen eindeutig die eigene

Postenplanung und -sicherung sowie der Wunsch nach einer bequemen Mehrheit.

Politische Inhalte waren sekundär. „Wir würden unsererseits keinen Koalitionspartner

akzeptieren, der die politischen Inhalte seinen Personalüberlegungen unterordnet“, stellt

FDP-Vize Dr. Rüdiger Werner klar. „Uns geht es darum, das Rödermark vorankommt,

dass der in vielen Bereichen vorhandene Stillstand durchbrochen wird. Wir haben

unsererseits deshalb bewusst in allen Gesprächen keinerlei Personalforderungen gestellt.

Wir wollen stattdessen mit unseren Inhalten und Argumenten überzeugen.“

Dass die CDU von Anfang an gar kein Interesse daran hatte, die bestehende grün-

schwarze Koalition aufzukündigen und auf eine seit der Kommunalwahl im März 2016

mögliche, bürgerliche Koalition aus CDU, FWR und FDP zu setzen, wird auch daran

deutlich, dass sie ein gemeinsames Treffen aller drei Fraktionen kategorisch abgelehnt

hat. „Wir haben der CDU vorgeschlagen, gleich ein gemeinsames Treffen mit den Freien

Wählern durchzuführen“, teilt Tobias Kruger mit. „Es nützt doch nichts, wenn sich 2

Fraktionen inhaltlich einig sind und die für eine Koalition notwendige dritte Fraktion andere

Vorstellungen haben sollte. Bei ernsthaftem Interesse an einem Wechsel weg von grün-

schwarz hin zur bürgerlichen Koalition hätte die CDU diesem naheliegenden Vorschlag

zustimmen müssen. Doch der CDU Fraktionsvorsitzende Michael Gensert hat dieses

logische Ansinnen mit aller Vehemenz abgewürgt“. Das spricht für sich.
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„Uns als FDP geht es um eine vernünftige, vorausschauende und bürgerliche Politik für

Rödermark“, bilanziert Tobias Kruger abschließend.
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